Bei der Reanimation gilt ab sofort: 
Zuerst 30mal das Herz massieren und 
dann zweimal beatmen

Die neuen Eckpunkte für die Reanimation sind jetzt vom Vorstand der Bundesärztekammer verabschiedet und damit für Deutschland verbindlich geworden. Sie basieren auf den ERC (European Resuscitation Council)-Richtlinien, die Ende letzten Jahres erarbeitet worden waren.

Der Schwerpunkt der Überarbeitung liegt in der Vereinfachung der Reanimation und dem Bemühen, so früh wie möglich mit der Herzdruckmassage zu beginnen, um Zirkulation zu initiieren und die No-flow-Zeit zu begrenzen. Gründe der Änderungen sind, daß zur Durchblutung vitaler Organe der Aufbau eines Spitzendruckes und ein Blutfluß erforderlich sind. Der Fluß baut sich allerdings erst nach mehreren Kompressionen auf.

Die ABC-Regel gilt jetzt nicht mehr

Die ABC-Regel gilt bei der Basisreanimation (A: Atemwege freimachen, B: Beatmung, C: Herzmassage, D: Defibrillation) nicht mehr. Nach Kontrolle der Ansprechbarkeit und Freimachen der Atemwege, etwa durch Entfernen von Prothesen, folgt die Kontrolle der Atmung. 

Erkennt man nicht sicher, daß ein Patient atmet, wird unmittelbar mit der Reanimation  begonnen. Auf die bislang obligatorische Pulskontrolle (Arteria carotis) wird verzichtet, da es zu viel Zeit kostet. Eine Pulskontrolle erfolgt erst, wenn im EKG eine geordnete Herzaktion zu sehen ist.

Die bisherige initiale Beatmung entfällt. Zweimalige Beatmung erfolgt nun grundsätzlich erst nach der Herzmassage. Das neue Verhältnis 30 Druckmassagen zu 2 Beatmungen ist für Erwachsenen- und auch für Kinderreanimationen verbindlich. Die Massagefrequenz von wurde

15 auf 30 erhöht, um einen wirkungsvollen Blutfluß zu fördern.

Um aufwendiges Suchen des Druckpunktes zu vermeiden, soll nun einfach die Mitte des Brustkorbs mit einer Frequenz von 100/min komprimiert werden. Bei der vorzuziehenden       2-Helfer-Methode soll alle 2 Minuten gewechselt werden, da der 30 : 2-Rhythmus sehr anstrengend ist. Die Pause zwischen den einzelnen Kompressionszyklen sollte so kurz wie möglich sein.

Hinweis:

Bei Beatmung orientiert sich der Helfer nur am sichtbaren Heben des Brustkorbs.

